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Unternehmen, die das Flottenmana-
gement und damit auch die Beschaf-
fung ihrer Fahrzeuge ganz oder 

teilweise in externe Hände geben, tun das 
meistens, um wertvolle Ressourcen in Form 
von Zeit und Geld zu sparen. Zum einen 
müssen sie sich so nicht selber um den 
langwierigen Bestellprozess kümmern, zum 
anderen erhalten spezialisierte Flottenma-
nagement-Firmen dank grossen Bestellmen-
gen meistens gute Konditionen. Dies, sofern 
die Beschaffung denn überhaupt über den 
Flottenmanager läuft, denn speziell beim 
Full-Service-Leasing wird sie oft von den 
Leasinggesellschaften selbst durchgeführt. 
Darunter kann aber die Systematik des Be-
stellprozesses leiden und es gibt eine stark 
eingeschränkte Transparenz. 

Ordering-Prozess standardisiert
«Weder als Kunde noch als Flottenservice-
Anbieter kann man wirklich überprüfen, wie 
die Konditionen der Leasinggesellschaften bei 
den Händlern genau sind», erklärt Tania Lanz, 

Direkt ist besser
von Gegengeschäften ein anderer Händler 
gewünscht wird, handeln wir bei diesem die 
bestmöglichen Konditionen aus», erläutert 
Tania Lanz. Unabhängig davon, welcher 
Händler letztlich berücksichtigt werde, über-
wache CarNet zusammen mit ihm den gesam-
ten Bestellprozess und informiere den Kunden 
bezüglich Auslieferungstermin, Verzögerun-
gen, Preisänderungen und so weiter.

Massgebliche Vorteile
Laut Tania Lanz gewährleistet diese direkte 
Bestellsteuerung einen qualitativ hochwerti-
gen und stabilen Prozess. «Der Kunde hat mit 
uns immer die volle Kontrolle und profitiert 
unter anderem von einem Monitoring des 
Bestellprozesses, der Kommunikation mit den 
Nutzern bezüglich Produktion und Ausliefe-
rung, der Fristenkontrolle durch regelmässiges 
Nachführen der Produktionswochen von 
Herstellern im Monitoring sowie der Möglich-
keit, bei Problemen Regress auf den Händler 
nehmen zu können», sagt die CarNet-COO. 
Die Koordination der Auslieferung der Fahr-
zeuge am gewünschten Standort inklusive 
Übergabeprotokoll und Einlösung beim Stra-
ssenverkehrsamt übernehme CarNet natürlich 
auch gleich. «Nach unserer Erfahrung bietet 
die direkte Bestellsteuerung wirklich nur 
Vorteile», fasst Tania Lanz zusammen. Direkt 
sei deshalb einfach besser. Wobei es auch zu 
direkt gehe: «Nämlich dann, wenn bei reinen 
Kaufgeschäften der Flottenbetreiber aufgrund 
von Beziehungen direkt mit dem Garagisten 
verhandelt oder, noch extremer, wenn der 
Nutzer das Auto selber beim Garagisten 
konfiguriert und die Firma es dann bezahlt. In 
solchen Fällen können die Konditionen um bis 
zu drei Prozent schlechter sein als bei einer 
Bestellsteuerung über CarNet.»�

Tania Lanz von CarNet hat mit der direkten 
Bestellsteuerung beste Erfahrungen gemacht.

Die Flottenexperten der CarNet 
Management AG setzen bei der 
Fahrzeugbeschaffung auf einen 
standardisierten Ordering-
Prozess, der unter anderem die 
Direktbestellung bei Händlern 
vorsieht. Dadurch fahren die 
Flottenbetreiber günstiger und 
können sich auf einen 
reibungslosen Bestellablauf 
verlassen. 

Text: Simon Tottoli

COO der CarNet Management AG. «Dazu 
kommt die limitierte Überwachbarkeit des 
Bestell- und Lieferablaufs.» CarNet gehe bei 
der Fahrzeugbeschaffung deshalb einen an-
deren Weg und setze auf einen standardisier-
ten Ordering-Prozess, der bei sämtlichen 
Kunden Anwendung finde. Ganz am Anfang 
dieses Prozesses stehen gemäss Tania Lanz 
die Bedarfsabklärung und die Fahrzeugkonfi-
guration mit dem Nutzer, gefolgt von der 
Baubarkeitsprüfung mit dem Handel. Nach 
der üblichen Berechnung der monatlichen 
TCO-Werte und der Freigabe durch den Flot-
tenkunden erfolgt die Bestellung der Fahrzeu-
ge dann direkt bei CarNet-Vertragshändlern 
zu den bestmöglichen Konditionen. Wenn die 
zu beschaffenden Fahrzeuge über ein Leasing 
finanziert werden sollen, organisiert CarNet 
bei der Leasinggesellschaft den benötigten 
Vertrag. Der Händler ist übrigens nicht fix 
vorgegeben: «Wenn beispielsweise aufgrund 

M it seiner 62-jährigen Geschichte 
hat sich das Familienunterneh-
men Surber im Gepäckträgerbau 

für Privatautos und Nutzfahrzeuge sowie 
als Thule-Vertretung einen schweizweiten 
Namen gemacht. Als Daniel Surber sich 
dieses Jahr entschloss, seine Firma zu 
verkaufen, hat er rasch den optimalen 
Nachfolgekandidat gefunden: Die Firma 
Schneider Fahrzeugeinrichtungs GmbH aus 
Döttingen, welche bereits seit über 20 
Jahren erfolgreich Fahrzeugeinrichtungen 

Schneider Fahrzeugeinrichtungs GmbH übernimmt 
Surber Autogepäckträger AG

und Dachträger verkauft. Der Geschäfts-
führer Patrick Schneider meint: «Wir sind 
sehr glücklich über diese Erweiterung un-
seres Produktesortiments. Den Produkte-
namen und das Logo werden wir auch 
weiterhin beibehalten und freuen uns, das 
Unternehmen in Döttingen weiterzufüh-
ren.» Durch die bald abgeschlossenen 
Umbauarbeiten wird es Schneider Anfang 
2015 möglich sein, ein regionales Kompe-
tenzzentrum für Nutzfahrzeugzubehör und 
Autogepäckträger einzurichten. (pd)�

Übergabe der Surber Autogepäckträger AG: Patrick 
Schneider (l.)  und Daniel Surber.
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